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(54) GESCHIRRSPULMASCHINE

(57)  Die Erfindung betrifft eine Geschirrsptilmaschi-
ne mit einem einen Spulraum (4) zur Aufnahme von zu
reinigendem Spulgut bereitstellenden Spulbehalter (3)
und einer innerhalb des Spulbehalters (3) angeordneten
Spruheinrichtung (7) zur Beaufschlagung von zu reini-
gendem Spllgut mit Spiilflotte, wobei die Spriheinrich-
tung (7) einen verdrehbar gelagerten Spritharm (8, 9, 10)

3

aufweist, der passiv angetrieben ist, gekennzeichnet
durch eine innerhalb des Spulbehalters (3) angeordnete
und mit dem Spruharm (8, 9, 10) zusammenwirkende
Brems- und Halteeinrichtung (24), die dazu eingerichtet
ist, eine Verdrehbewegung des Spriharms (8, 9, 10)
abzubremsen und den Spriiharm (8, 9, 10) in einer ab-
gebremsten Stellung in seiner Position zu halten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspiilmaschi-
ne mit einem einen Spilraum zur Aufnahme von zu
reinigendem Spiilgut bereitstellenden Spulbehalter und
einer innerhalb des Spllbehélters angeordneten Spri-
heinrichtung zur Beaufschlagung von zu reinigendem
Spulgut mit Spllflotte, wobei die Spriiheinrichtung einen
verdrehbar gelagerten Spriiharm aufweist, der passiv
angetrieben ist.

[0002] Geschirrsplilmaschinen der gattungsgemalen
Art sind aus dem Stand der Technik an sich bekannt. Es
seideshalb auch nur beispielhaft auf die EP 2 893 862 B1
verwiesen.

[0003] Eine gattungsgemafle Geschirrspllmaschine
verfugt Uber einen Spllbehalter, der einen Spilraum
bereitstellt. Im bestimmungsgemalen Verwendungsfall
dientder Spulbehalter der Aufnahme von zu reinigendem
Spiilgut, bei welchem es sich insbesondere um Geschirr
und/oder Besteck handeln kann.

[0004] Zur Beschickung von zu reinigendem Spulgut
mit Spulflotte, das heifdt Spilflissigkeit, dient eine inner-
halb des Spulbehalters angeordnete Spriiheinrichtung,
die typischerweise Uber eine Mehrzahl von verdrehbar
gelagerten Spriharmen verfiigt. In der Regel befinden
sich zwei oder drei solcher Spriiharme innerhalb des
Spllbehélters, die in Héhenrichtung der Geschirrspul-
maschine ubereinander angeordnet sind.

[0005] Zur Versorgung der Spriiharme mit Spulflotte
dient eine Versorgungsleitung, die einerseits an die
Spriharme und andererseits an eine Umwalzpumpe an-
geschlossen ist. Im bestimmungsgemafien Verwen-
dungsfall wird mittels der Umwalzpumpe sich in einem
Sumpf oder bodenseitig des Spuilbehalters ansammeln-
de Spiilflotte angesogen und auf die Spriiharme zwecks
Beschickung des Spiilguts verteilt. Dabei verfligen
Spriharme fiir eine zielgerichtete Beschickung von zu
reinigendem Spulgut mit Spiilflotte Gber Sprihdisen.
[0006] Je Spriiharmistzumindesteine Spriihdiise vor-
gesehen, die so ausgerichtet ist, dass der Spriharm im
Falle einer Beschickung mit Spiilflotte in eine Verdreh-
bewegung versetzt wird, und zwar infolge des lber diese
Sprihdise abgegebenen Sprihstrahls. Bei einem der-
artig ausgebildeten Spriiharm handelt es sich um einen
solchen, der passiv angetrieben ist. "Passiv" deshalb,
weil zur Einleitung einer Drehbewegung des Spriharms
kein separater Antrieb vorgesehen ist. Die Verdrehbewe-
gung des Sprilharms im Verwendungsfall wird allein
durch die druckbehaftete Beaufschlagung des Spri-
harms mit Spiilflotte durch die Umwalzpumpe bewirkt.
[0007] In Abgrenzung zu einem "passiv angetriebe-
nen" Spritharm sind aus dem Stand der Technik auch
"aktiv angetriebene" Spriharme bekannt, so zum Bei-
spielaus der DE 102021 205 923 A1. Beider aus diesem
Dokument vorbekannten Geschirrsplilmaschine kommt
ein Spriharm zum Einsatz, fir dessen Antrieb eine se-
parat ausgebildete elektromotorische Antriebseinheit
vorgesehen ist. Uber einen solchen Antrieb verfiigt eine
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gattungsgemafe Geschirrsplilmaschine nicht.

[0008] Obgleich sich die aus dem Stand der Technik
bekannten Geschirrspilmaschinen im alltaglichen Pra-
xiseinsatz bewahrt haben, besteht Verbesserungsbe-
darf. Insbesondere ist es erwlinscht, ein verbessertes
Reinigungsergebnis insofern erzielen zu koénnen, als
dass auch stark verunreinigte Spuilguter bestimmungs-
geman gereinigt werden kdnnen, und dies vorzugsweise
ohne die vorherige verwenderseitige Auswahl eines spe-
ziellen Reinigungsprogramms. Es ist deshalb die Auf-
gabe der Erfindung, eine gattungsgemalfe Geschirrspll-
maschine konstruktiv dahingehend weiterzuentwickeln,
dass im bestimmungsgemalen Verwendungsfall ein
verbessertes Reinigungsergebnis erreicht werden kann.
[0009] Zur Losung dieser Aufgabe wird mit der Er-
findung eine Geschirrsplilmaschine der eingangs ge-
nannten Art vorgeschlagen, die sich auszeichnet durch
eine innerhalb des Spllbehalters angeordnete und mit
dem Spriharm zusammenwirkende Brems- und Halte-
einrichtung, die dazu eingerichtet ist, eine Verdrehbewe-
gung des Spriitharms abzubremsen und den Spritharmin
einer abgebremsten Stellung in seiner Position zu halten.
[0010] Die erfindungsgemafie Geschirrsplilmaschine
verfiigt in an sich bekannter Weise Uber einen passiv
angetriebenen Spriharm. Als passiv angetriebener
Spriharm wird gemaf der Erfindung ein Spriharm ver-
standen, fir den zur Einleitung einer Drehbewegung des
Spriiharms kein separater Antrieb, insbesondere kein
separater motorischer Antrieb vorgesehen ist. Als passiv
angetriebener Spriharm wird insbesondere ein
Spriharm verstanden, bei dem die Verdrehbewegung
des Spruharms im Verwendungsfall allein durch die
druckbehaftete Beaufschlagung des Spriharms mit
Splilflotte mittels der Umwalzpumpe bewirkt wird.
[0011] Die erfindungsgemaRe Geschirrsplilmaschine
verfiigt Uber eine innerhalb des Spuilbehalters angeord-
nete Brems- und Halteeinrichtung, die mitdem Spriiharm
zusammenwirkt. Diese Brems- und Halteeinrichtung
dient dazu, den im bestimmungsgemaflen Verwen-
dungsfall passiv angetriebenen Spriiharm in seiner Ver-
drehbewegung zu stoppen, das heif3t anzuhalten. In
einer solchen angehaltenen Stellung gibt der Spriiharm
nach wie vor bestimmungsgemal Spiilflotte ab, dies
aber aufgrund einer mangelnden Verdrehbewegung ziel-
gerichtet in nur eine vom Spulraum bereitgestellte Zone.
Das sich in dieser Zone befindliche Spiilgut wird infolge-
dessen einer Intensivreinigung unterzogen, was im Er-
gebnis dazu flihrt, dass auch starker an- bzw. ver-
schmutztes Spllgut einem wunschgeméaflen Reini-
gungsergebnis zugefiihrt werden kann.

[0012] DieBrems-und Halteeinrichtungisterfindungs-
gemal dazu eingerichtet, eine Verdrehbewegung des
Spriiharms abzubremsen und den Spritharm in einer
abgebremsten Stellung in seiner Position zu halten. Dies
fuhrtin schon vorbeschriebener Weise dazu, dass Zonen
des Spulraums einer Intensivbeaufschlagung mit Spul-
flotte unterzogen werden kdnnen, so dass verwender-
seits in diesen Zonen angeordnete Spiilgiter einer be-
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sonders intensiven Reinigung unterzogen werden kon-
nen. Dies macht es in vorteilhafter Weise moglich, auch
mit ECO- bzw. Standard-Spilprogrammen wunschge-
male Reinigungsergebnisse auch bei starker ange-
schmutzten Spllgltern erreichen zu kdnnen, namlich
dadurch, dass diese starker angeschmutzten Spulguter
in den sog. Intensivspllzonen des Spiilbehalters plat-
ziert werden, so dass diese Spulgiter durch einen im
bestimmungsgemafRen Verwendungsfall abgebremsten
und angehaltenen Spriharm intensiver mit Spulflotte
beschickt werden.

[0013] Die erfindungsgemafle Ausgestaltung macht
es fur einen Verwender in einfacher Weise mdglich, auch
starker angeschmutzte Spllglter wunschgemafd reini-
gen zu kénnen, indem diese in der dafiir vorgesehenen
Zone des Spulraums platziert werden. Es ist in diesem
Zusammenhang insbesondere nicht erforderlich, ver-
wenderseitig besondere Spulprogramme anwahlen zu
mussen. Es kénnen vielmehr herkdmmliche ECO- oder
Standardprogramme zum Einsatz kommen, was in vor-
teilhafter Weise dazu beitragt, Ressourcen einsparen zu
kénnen, insbesondere Wasser und/oder Heizenergie.
Insofern erweist sich die erfindungsgemafie Ausgestal-
tung in doppelter Hinsicht als vorteilhaft, weil einerseits
ein ressourcenschonender Betrieb der Geschirrspiilma-
schine gestattet ist und weil andererseits die wunschge-
maRe Reinigung auch starker verschmutzter Spulglter
moglich ist.

[0014] Von besonderem Vorteil der Erfindung ist es,
dass es die Brems- und Halteeinrichtung gestattet, ver-
wenderseitig eine Zone fiir eine Intensivreinigung vor-
geben zu kénnen. So kann beispielsweise vorgesehen
sein, dass verwenderseitig zu reinigendes Spulgut
zwecks Intensivreinigung nicht in einem dafiir vorgese-
henen speziellen Bereich des Splilraums zu positionie-
ren ist, so dass hinsichtlich der Spulgutplatzierung ver-
wenderseitig freie Wahl besteht und erst im Nachgang
einer Bestlickung des Spilraums mit Spllgltern ver-
wenderseitig Uber eine Eingaberichtung der Geschirr-
spulmaschine bestimmt wird, welcher Bereich oder wel-
che Zone des Spilraums im nachfolgenden Spilpro-
gramm einer besonderen Intensivreinigung unterzogen
wird. Eine solche Weiterbildung der Erfindung schafft
verwenderseitigen zusatzlichen Bedienkomfort, da Zo-
nen einer moglichen Intensivreinigung verwenderseitig
frei auswahlbar und vorgebbar sind. Entscheidend ist
aber auch in diesem Fall die Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemaflen Brems- und Halteeinrichtung, die dazu
eingerichtet ist, eine Verdrehbewegung des Spriiharms
abzubremsen und den Spriharm in einer abgebremsten
Stellung in seiner Position zu halten.

[0015] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung mit
dem Spriiharm mechanisch, insbesondere magnetisch,
zusammenwirkt.

[0016] Die erfindungsgemalRe Zusammenwirkung
zwischen Brems- und Halteeinrichtung einerseits und
Spriharm andererseits erfolgt vorzugsweise mecha-
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nisch. Im einfachsten Fall kann beispielsweise ein be-
weglicher Hebel vorgesehen sein, der in einer ersten
Position eine freie Verdrehbarkeit des Spriiharms ge-
stattet. In einer zweiten Position des Hebels ist eine freie
Verdrehbarkeit des Spriharms unterbunden, so dass der
Spriharm im Verdrehfall auf Anschlag gegen den Hebel
auflauft und in dieser Position in seiner Verdrehbewe-
gung pausiert, bis der Hebel wieder zurlick in seine erste
Position verbracht ist. Dabei erfolgt eine Uberfiihrung
des Hebels aus der ersten Position in die zweite Position
und umgekehrt mittels der Brems- und Halteeinrichtung.
[0017] Besonders bevorzugt ist es indes, wenn die
Wirkverbindung zwischen der Brems- und Halteeinrich-
tung einerseits und dem Spriiharm andererseits magne-
tisch ausgebildet ist. In diesem Fall kommen - wie dies im
Weiteren noch naher erldutert werden wird - Magnet-
kérper und Gegenstiicke zum Einsatz, die allein durch
magnetische Kraftwirkung eine mégliche Verdrehbewe-
gung des Spriiharms erlauben oder blockieren. Dabei ist
die magnetische Wirkverbindung deshalb bevorzugt,
weil sie weniger verschleil3trachtig und gerauschintensiv
ist.

[0018] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
einen in Relation zum Spritharm beweglich angeordne-
ten Magnetkorper aufweist.

[0019] GemaR dieser besonders bevorzugten Ausflih-
rungsform der Erfindung verfugt die Brems- und Halte-
einrichtung Uber einen Magnetkdrper. Dieser wirkt im
bestimmungsgemalen Verwendungsfall mitdem Spruh-
arm zusammen, was es gestattet, den Spriharm wahl-
weise in seiner Verdrehbeweglichkeit freizugeben oder
anzuhalten.

[0020] Der Magnetkorper der Brems- und Halteein-
richtung ist in Relation zum Spriiharm beweglich ausge-
bildet. Er kann mithin aus einer ersten Position in eine
zweite Position Uberfuhrt werden und umgekehrt. Dies
gestattet es, den Magnetkdrper aus einer Position, in
welcher er in Wirkverbindung mit dem Spriiharm steht,
in eine zweite Position zu Uberfiihren, in welcher diese
Wechselwirkung mit dem Spriiharm nicht besteht. Auf
diese Weise ist es gestattet, durch einfachen Positions-
wechsel des Magnetkérpers auf die Verdrehbewegung
des Spruharms zielgerichtet Einfluss zu nehmen.
[0021] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
einen mit dem Magnetkdrper zusammenwirkenden
elektromotorischen Antrieb aufweist.

[0022] Mittels des elektromotorischen Antriebs ist eine
Bewegung des Magnetkdrpers ermdglicht, was es ge-
stattet, den Magnetkdrper aus einer ersten Position in
eine zweite Position und umgekehrt mittels des elektro-
motorischen Antriebs zu uberfihren. Dabei kann eine
Betatigung des elektromotorischen Antriebs geschirr-
spulmaschinenseitig vorzugsweise programmgesteuert
erfolgen, so dass eine Bewegung des Magnetkorpers in
Abhangigkeit des Ablaufs eines von der Geschirrspuil-
maschine durchgefiihrten Spullprogramms erfolgt.
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[0023] Dementsprechend erfolgt auch eine Bewe-
gungsfestsetzung des mit dem Magnetkorper zusam-
menwirkenden Spritharms in Abhangigkeit des Ablaufs
eines von einer Geschirrspllmaschine durchgefiihrten
Spllprogramms.

[0024] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Spriiharm mehrere Fliigel auf-
weist, wobei zumindest ein Fliigel ein mit dem Magnet-
korper der Brems- und Halteeinrichtung zusammenwir-
kendes Gegenstlick aufweist.

[0025] Der Magnetkoérper und das spriuharmseitige
Gegenstiick sind in ihrer Ausgestaltung, Positionierung
und Materialwahl derart ausgebildet, dass sie sich je
nach Stellung des Magnetkorpers entweder anziehen
oder nicht. Es ist so bei entsprechender Stellung des
Magnetkorpers gestattet, den Spriiharm in seiner Ver-
drehbewegung dadurch festzusetzen, dass das vom
Spruharm getragene Gegenstiick vom Magnetkdrper
angezogen wird, womit eine weitere Verdrehbewegung
des Spriharms gehindert ist. Der Magnetkorper befindet
sich in diesem Fall in seiner Sperrstellung.

[0026] Sobald der Magnetkdrper aus seiner Sperrstel-
lung verfahren und in seine sog. Freigabestellung tber-
fuhrtist, weisen der Magnetkorper und das spriiharmsei-
tige Gegenstuck eine solche Beabstandung voreinander
auf, dass die vom Magnetkdérper ausgehende Anzie-
hungskraft nicht mehr ausreicht, das spriiharmseitige
Gegenstiick und damit den Spriharm festzusetzen.
Der mit Spiuilflotte beaufschlagte und insoweit passiv
angetriebene Spriiharm kann somit in Freigabestellung
des Magnetkdrpers in bestimmungsgemafier Weise ver-
drehen.

[0027] Aufgrund der magnetischen Zusammenwir-
kung von Magnetkdrper einerseits und Gegenstilick an-
dererseits, kann der Spriiharm in bestimmungsgemalRer
Weise abgebremst und in seiner abgebremsten Stellung
gehalten werden, indem der Magnetkdrper aus seiner
Freigabestellung in seine Sperrstellung uberfuhrt wird.
Anders herum kann ein einfaches Wiederfreigeben des
Spriharms dadurch erfolgen, dass der Magnetkorper
aus seiner Sperrstellung zurlick in seine Freigabestel-
lung bewegt wird. In dieser Freigabestellung ist ein freies
Verdrehen des Spriuharms in bestimmungsgemaRer
Weise gestattet.

[0028] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Magnetkdrper mittels elektro-
motorischen Antriebs auf einer ersten Endlage in eine
zweite Endlage und umgekehrt Gberfiihrbar ausgebildet
ist. Dabei kann die erste Endlage als Sperrstellung und
die zweite Endlage als Freigabestellung bezeichnet wer-
den. Da eine Uberfilhrung des Magnetkdrpers aus der
einen Endlage in die andere Endlage und umgekehrt
mittels des elektromotorischen Antriebs erfolgt, ist es
in vorteilhafter Weise gestattet, eine Bewegung des
Magnetkorpers in Abhangigkeit des von der Geschirr-
spulmaschine durchgefihrten Spllprogramms vorzuse-
hen. Dies gestattet es, zu bestimmten Zeiten eines Spiil-
programms Intensivbeaufschlagungen von zu reinigen-
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dem Spllgut mit Spiilflotte in den dafiir vorgesehen
Intensivspllzonen des Spllraums vorzunehmen. Eine
gezielte Einflussnahme auf die bestimmungsgemalie
Reinigung von besonders stark verschmutzten Spilgi-
tern ist so in vorteilhafter Weise ermdglicht.

[0029] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Magnetkorper von einem ver-
drehbar gelagerten Hebel bereitgestellt ist.

[0030] GemaR dieser besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform der Erfindung verfiigt die Brems- und Halte-
einrichtung Uber einen Hebel, der verdrehbar gelagert ist.
Im bestimmungsgemafRen Verwendungsfall kann mithin
Uber den einrichtungsseitigen Antrieb eine Verdrehbe-
wegung des Hebels bewirkt werden.

[0031] Der Hebel stellt den Magnetkorper der Brems-
und Halteeinrichtung bereit. Im Verdrehfall des Hebels
erfolgt mithin auch eine Positionsveranderung des Mag-
netkorpers, so dass es infolge einer Verdrehung des
Hebels dazu kommt, dass der Magnetkdrper aus seiner
ersten Endlage in seine zweite Endlage und umgekehrt
Uberfuhrt werden kann. Dabei stellt die verdrehbare Aus-
gestaltung eines Hebels zwecks Bewegung des Magnet-
korpers eine einfache konstruktive MaRnahme dar, die
preisgunstig in der Umsetzung ist, und dies bei gleich-
zeitiger Stérunanfalligkeit auch Uber die gesamte Le-
bensdauer einer Geschirrsplilmaschine.

[0032] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
Anschlage fiir den Hebel bereitstellt. Durch die einrich-
tungsseitigen Anschlage fir den Hebel sind die schon
vorerlauterten Endlagen des Magnetkdrpers definiert.
Sobald der Hebel an einem ersten Anschlag anliegt, ist
die erste Endlage des Magnetkorpers erreicht. Bei der
Verdrehbewegung des Hebels bis zum Erreichen des
zweiten Anschlags ist dann der Magnetkdrper aus der
ersten Endlage in seine zweite Endlage Uberfihrt. Der
Vorteil der einrichtungsseitigen Anschlége liegt mithin
insbesondere darin, dass definierte Endlagen zielsicher
vom Magnetkorper angefahren werden kdnnen.

[0033] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel unter Zwischenordnung
einer Rutschkupplung mit dem elektromotorischen An-
trieb zusammenwirkt. Die Rutschkupplung macht es in
vorteilhafter Weise mdglich, dass der Hebel zur Einnah-
me einer definierten Endlage des Magnetkoérpers bis auf
Anschlag gegen einen der beiden einrichtungsseitig vor-
gesehenen Anschlage gefahren werden kann. Dabei
besteht nicht die Gefahr einer mechanischen Zerstérung
des Hebels, des elektromotorischen Antriebs und/oder
eines unter Umstanden dazwischen angeordneten Ge-
triebes. Dennim Uberlastfall, wenn also der Hebel gegen
einen der beiden einrichtungsseitig vorgesehenen An-
schlage gegenfahrt, kommt es zu einem Durchrutschen
der zwischen dem Hebel und dem elektromotorischen
Antrieb zwischengeschalteten Rutschkupplung. Infolge-
dessen werden sowohl der Hebel als auch der elektro-
motorische Antrieb vor einer mechanischen Kraftliber-
belastung geschiitzt.
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[0034] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist in diesem Zusammenhang vorgesehen, dass der
Hebel zeitgesteuert verfahrbar ist. Es erfolgt mithin im
Verdrehfall des Hebels ein elektromotorischer Antrieb
des Hebels fiir eine bestimmte Zeit, und zwar fiir eine
solche Zeitdauer, die sicher ausreichend ist, um den
Hebel bis auf Anschlag gegen einen der beiden einrich-
tungsseitigen Anschlage zu verfahren. Die erfindungs-
gemal vorgesehene Rutschkupplung sorgt dabei dafiir,
dass mit Erreichen eines der beiden Anschlage die
Rutschkupplung bei weiter fortgesetztem Antrieb durch
den elektromotorischen Antrieb durchrutscht, so dass in
schon vorbeschriebener Weise eine unzuldssige hohe
Kraftbeaufschlagung des Hebels unterbleibt.

[0035] In der Kombination von Rutschkupplung und
zeitgesteuertem Antrieb des Hebels kdnnen in vorteilhaf-
ter Weise auf Endlagensensoren oder zuséatzliche
Steuer- und/oder Regelungseinrichtungen zur Einfin-
dung der magnetkdrperseitigen Endlagen vollends ver-
zichtet werden. Auch dies bedingt einen einfachen und
damit preisguinstigen und im bestimmungsgemafien Ver-
wendungsfall robusten Aufbau der erfindungsgemaen
Brems- und Halteeinrichtung.

[0036] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
einen zweiten beweglich angeordneten Magnetkdorper
und einen damit zusammenwirkenden zweiten elektro-
motorischen Antrieb aufweist. Diese Ausgestaltung
macht es moglich, den Spriiharm in einer weiteren Posi-
tion in Relation zur Brems- und Halteeinrichtung abbrem-
sen und halten zu kdnnen. Die mégliche Anzahl der vom
Spriiharm im Bedarfsfall einzunehmenden Intensivspuil-
stellungen kdonnen so vergroflert werden.

[0037] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
istin diesem Zusammenhang vorgesehen, dass ein wei-
terer Fligel des Spriharms eine miteinem Magnetkorper
der Brems- und Halteeinrichtung zusammenwirkendes
Gegenstiick aufweist. Auch hierdurch kann die Anzahl
der moglichen Intensivsplilstellungen des Spriharms
vergrofRert werden. Denn in diesem Fall kbnnen mit ein
und demselben einrichtungsseitigen Magnetkdérper zwei
Gegenstiicke zusammenwirken, was eine erste Ausrich-
tung des Spriiharms sowie eine zweite Ausrichtung des
Spriharms gestattet, wobei sich die zweite Ausrichtung
des Spruharms von der ersten Ausrichtung des Spri-
harms um beispielsweise 180° unterscheidet.

[0038] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
istvorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung ein
Gehause aufweist, das den Magnetkérper und den damit
zusammenwirkenden elektromotorischen Antrieb was-
serdicht aufnimmt.

[0039] Diese Ausgestaltung ermdglicht in vorteilhafter
Weise eine Nachriistung auch schon bestehender Ge-
schirrspilmaschinen. Die Brems- und Halteeinrichtung
ist im Inneren des Spllbehalters ausgebildet und von
einem wasserdichten Gehause aufgenommen. Das Ge-
hause samt der davon im bestimmungsgemafien Ver-
wendungsfall beherbergten Komponenten kann mithin
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nachtraglich in den Spulbehalter einer Bestandsge-
schirrsplilmaschine eingesetzt werden. Fur eine bestim-
mungsgemale Wirkungsweise ist es lediglich noch er-
forderlich, den Spriiharm mit entsprechenden Gegen-
stlicken auszurusten, so dass eine Wirkverbindung mit
den einrichtungsseitigen Magnetkorpern hergestellt wer-
den kann.

[0040] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Gehause einen Anschlussstut-
zen zur Kabelhindurchfiihrung aufweist. Dieser An-
schlussstutzen durchragt im endmontierten Zustand ei-
ne geschirrsplilmaschinenseitige Offnung im Spiilbehal-
ter, durch den hindurch eine Verkabelung mit dem von
der Brems- und Halteeinrichtung bereitgestellten elekt-
romotorischen Antrieb erfolgen kann. Weitere Montage-
arbeiten fir eine Nachriistung sind in vorteilhafter Weise
nicht erforderlich.

[0041] Wie eingangs beschrieben erfolgt die erfin-
dungsgemafle Zusammenwirkung zwischen Brems-
und Halteeinrichtung einerseits und Spriiharm anderer-
seits vorzugsweise mechanisch. Dabei kann die Brems-
und Halteeinrichtung gemafR einem weiteren Ausflih-
rungsbeispiel einen in Relation zum Spriiharm beweglich
angeordneten Hebel aufweisen. So kann der Hebel bei-
spielsweise verschwenkbar ausgebildet sein und ein
daran angeordnetes Arretiermittel tragen, dasin Relation
zum Hebel in eine vom Spritharm beschreibbare Bewe-
gungsbahn hinein verschwenkbar ausgebildet ist. Bei
diesem weiteren Ausfiihrungsbeispiel ist es somit nicht
erforderlich, dass die Brems- und Halteeinrichtung mit
dem Spriiharm magnetisch zusammenwirkt.

[0042] Dieser Hebel kann dabei vorzugsweise aus
einer ersten Endlage in eine zweite Endlage und umge-
kehrt Gberfiihrt werden, und zwar durch eine Verdreh-
bewegung. Diese Verdrehbarkeit des Hebels erbringt
den Vorteil, einen in seiner Verdrehbewegung blockier-
ten Spriiharm alternierend hin- und herbewegen zu kén-
nen, was die GroRe der vom Spriiharm intensiv mit Spul-
flotte beaufschlagten Zone des Spilbehalters ver-
groRert. Insbesondere auch grolere Spllglter, wie z.
B. Topfe kdnnen so einer wunschgemafen Intensivrei-
nigung unterzogen werden.

[0043] Dabei stehtder Hebel nicht in direktem Kontakt
mit dem zu blockierenden Spriiharm, sondern es ist ein
Arretiermittel vorgesehen, das vom Hebel getragen ist.
Dieses Arretiermittel ist in seiner relativen Lage zum
Hebel verschwenkbar und kann deshalb in eine vom
Spritharm beschreibbare Bewegungsbahn hinein ver-
schwenkt werden.

[0044] Diese Ausgestaltung der Erfindung, die auf ei-
nem verschwenkbaren Hebel basiert, der zwecks Blo-
ckade des Spriiharms mit diesem zusammenwirkt, er-
weist sich in diesem Zusammenhang als duf3erst robust,
zuverlassig in der Verwendung und langlebig im Betrieb.
Dabei kann der Hebel aus einer ersten Endlage in eine
zweite Endlage und umgekehrt verdreht werden. In der
ersten Endlage ist das Arretiermittel in Relation zum
Hebel unverschwenkt, sodass keine Blockierstellung
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firden Spritharm gegebenist. Der Spritharm kann mithin
in dieser Stellung frei durchdrehen. In der Blockierstel-
lung ist der Hebel in seine zweite Endlage verbracht und
das Arretiermittel ist in Relation zum Hebel verfahren,
sodass es in die Bewegungsbahn des Spruharms hinein
verschwenkt ist. In dieser Stellung blockiert das am He-
bel angeordnete Arretiermittel eine Verdrehbewegung
des Spriiharms, womit der Spriiharm in seiner Bewe-
gung angehalten und positionsgesichert ist. Dabei liegt
der Spriharm in dieser Stellung am Arretiermittel an,
womit ein Weiterverdrehen des Spriharms ohne vor-
heriges Zurtckverfahren des Arretiermittels unterbun-
den ist.

[0045] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
einen mit dem Hebel zusammenwirkenden elektromoto-
rischen Antrieb aufweist. Mittels des elektromotorischen
Antriebs ist eine Bewegung des Hebels ermdglicht, was
es gestattet, den Hebel aus einer ersten Position in eine
zweite Position und umgekehrt mittels des elektromotori-
schen Antriebs zu Uberflihren. Dabei kann eine Betati-
gung des elektromotorischen Antriebs geschirrspilma-
schinenseitig vorzugsweise programmgesteuert erfol-
gen, sodass eine Bewegung des Hebels in Abhangigkeit
des Ablaufs eines von der Geschirrsplilmaschine durch-
geflhrten Spllprogramms erfolgt. Dementsprechend er-
folgt auch eine Bewegungsfestsetzung des mit dem He-
bel zusammenwirkenden Spriharms in Abhangigkeit
des Ablaufs eines von einer Geschirrsplimaschine
durchgefiihrten Spulprogramms.

[0046] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Spriiharm mehrere Fliigel auf-
weist, wobei zumindest ein Fliigel ein mit dem Hebel der
Brems- und Halteeinrichtung zusammenwirkendes Ge-
genstlick aufweist.

[0047] Der Hebel und das spriharmseitige Gegen-
stlick sind in ihrer Ausgestaltung, Positionierung und
Materialwahl derart ausgebildet, dass sie sich je nach
Stellung des Hebels entweder blockieren oder nicht. Es
ist so bei entsprechender Stellung des Hebels gestattet,
den Spriiharm in seiner Verdrehbewegung dadurch fest-
zusetzen, dass das vom Spriharm getragene Gegen-
stlick auf das vom Hebel getragene Arretiermittel auf-
lauft, womit eine weitere Verdrehbewegung des Spru-
harms unterbunden ist.

[0048] Sobald der Hebel aus seiner Sperrstellung ver-
dreht und in seine sogenannte Freigabestellung Uber-
fuhrt ist, ist der Spriiharm in seiner Verdrehbewegung
wieder freigegeben, womit eine Verdrehbewegung des-
selben wieder mdglich ist. Der mit Spillflotte beauf-
schlagte und insoweit passiv angetriebene Spriharm
kann somit in Freigabestellung des Hebels in bestim-
mungsgemaler Weise verdrehen.

[0049] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel mittels des elektromoto-
rischen Antriebs aus einer ersten Endlage in eine zweite
Endlage und umgekehrt verdrehbar ausgebildet ist. Da-
bei kann die erste Endlage als Freigabestellung und die
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zweite Endlage als Sperrstellung bezeichnet werden. Da
eine Uberfilhrung des Hebels aus der einen Endlage in
die andere Endlage und umgekehrt mittels des elektro-
motorischen Antriebs erfolgt, ist es in vorteilhafter Weise
gestattet, eine Bewegung des Hebels in Abhangigkeit
des von der Geschirrsptilmaschine durchgefiihrten Spil-
programms vorzusehen. Dies gestattet es, zu bestimm-
ten Zeiten eines Spllprogramms Intensivbeaufschla-
gungen von zu reinigendem Spulgut mit Spilflotte in
den dafir vorgesehenen Intensivspilzonen des Spil-
raums vorzunehmen. Eine gezielte Einflussnahme auf
die bestimmungsgemafle Reinigung von besonders
stark verschmutzten Spiilgiitern ist so in vorteilhafter
Weise ermdglicht.

[0050] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung
Anschlage fir den Hebel bereitstellt. Durch die einrich-
tungsseitigen Anschlége fur den Hebel sind die schon
vorerlauterten Endlagen des Hebels definiert. Sobald der
Hebel an einem ersten Anschlag anliegt, ist die erste
Endlage des Hebels erreicht. Bei der Verdrehbewegung
des Hebels bis zum Erreichen des zweiten Anschlags ist
dann der Hebel aus der ersten Endlage in seine zweite
Endlage Uberfihrt. Der Vorteil der einrichtungsseitigen
Anschlage liegt mithin insbesondere darin, dass definier-
te Endlagen zielsicher vom Hebel angefahren werden
kénnen.

[0051] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel unter Zwischenordnung
einer Rutschkupplung mit dem elektromotorischen An-
trieb zusammenwirkt. Die Rutschkupplung macht es in
vorteilhafter Weise maoglich, dass der Hebel zur Einnah-
me einer definierten Endlage bis auf Anschlag gegen
einen der beiden einrichtungsseitig vorgesehenen An-
schlage gefahren werden kann. Dabei besteht nicht die
Gefahr einer mechanischen Zerstérung des Hebels, des
elektromotorischen Antriebs und/oder eines unter Um-
standen dazwischen angeordneten Getriebes. Denn im
Uberlastfall, wenn also der Hebel gegen einen der beiden
einrichtungsseitig vorgesehenen Anschlage gegenfahrt,
kommt es zu einem Durchrutschen der zwischen dem
Hebel und dem elektromotorischen Antrieb zwischenge-
schalteten Rutschkupplung. Infolgedessen werden so-
wohl der Hebel als auch der elektromotorische Antrieb
vor einer mechanischen Kraftliberbelastung geschitzt.
[0052] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel zeitgesteuert verfahrbar
ist. Es erfolgt mithin im Verdrehfall des Hebels ein elekt-
romotorischer Antrieb des Hebels fiir eine bestimmte
Zeit, und zwar fur eine solche Zeitdauer, die sicher aus-
reichend ist, um den Hebel bis auf Anschlag gegen einen
der beiden einrichtungsseitigen Anschlage zu verdre-
hen. Die erfindungsgemafl vorgesehene Rutschkupp-
lung sorgt dabei dafiir, dass mit Erreichen eines der
beiden Anschlage die Rutschkupplung bei weiter fortge-
setztem Antrieb durch den elektromotorischen Antrieb
durchrutscht, sodass in schon vorbeschriebener Weise
eine unzulassig hohe Kraftbeaufschlagung des Hebels
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unterbleibt.

[0053] In der Kombination von Rutschkupplung und
zeitgesteuertem Antrieb des Hebels kdnnen in vorteilhaf-
ter Weise auf Endlagensensoren oder zusétzliche
Steuer- und/oder Regelungseinrichtungen zur Einfin-
dung der Hebelendlagen vollends verzichtet werden.
Auch dies bedingt einen einfachen und damit preisgtins-
tigen und im bestimmungsgemaflen Verwendungsfall
robusten Aufbau der erfindungsgemafien Brems- und
Halteeinrichtung.

[0054] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
istvorgesehen, dass die Brems- und Halteeinrichtung ein
Gehause aufweist, das den elektromotorischen Antrieb
wasserdicht aufnimmt.

[0055] Diese Ausgestaltung ermdglicht in vorteilhafter
Weise eine Nachriistung auch schon bestehender Ge-
schirrspilmaschinen. Die Brems- und Halteeinrichtung
ist im Inneren des Spllbehalters ausgebildet und von
einem wasserdichten Gehause aufgenommen. Das Ge-
hduse samt der davon im bestimmungsgemafien Ver-
wendungsfall beherbergten Komponenten kann mithin
nachtraglich in den Spilbehélter einer Bestandsge-
schirrspilmaschine eingesetzt werden. Fir eine bestim-
mungsgemale Wirkweise ist es lediglich noch erforder-
lich, den Spriharm mit entsprechenden Gegenstlicken
auszuristen, falls dies Uberhaupt erforderlich ist.
[0056] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Gehause einen Anschlussstut-
zen zur Kabelhindurchfiihrung aufweist. Dieser An-
schlussstutzen durchragt im endmontierten Zustand ei-
ne geschirrsplilmaschinenseitige Offnung im Spiilbehal-
ter, durch den hindurch eine Verkabelung mit dem von
der Brems- und Halteeinrichtung bereitgestellten elekt-
romotorischen Antrieb erfolgen kann. Weitere Montage-
arbeiten fir eine Nachriistung sind in vorteilhafter Weise
nicht erforderlich.

[0057] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Gehduse ein Kompartment
bereitstellt, das dazu eingerichtet ist, den Hebel in seiner
ersten Endlage zu beherbergen.

[0058] Der Hebel kann in schon vorbeschriebener
Weise aus einer ersten Endlage in eine zweite Endlage
Uberfihrt werden und umgekehrt. Dabei ist die erste
Endlage des Hebels die Freigabestellung, d. h. diejenige
Stellung des Hebels, in welcher der Spriiharm mangels
Blockade frei durchdrehen kann. Das Gehause verfugt
erfindungsgeman tber ein Kompartment, das den Hebel
in seiner ersten Endlage beherbergt. Damit ist der Hebel
in vorteilhafter Weise in Freigabestellung vom Kompart-
ment sicher aufgenommen, insbesondere vor einer me-
chanischen Beeintrachtigung durch etwaige Spulguter,
insbesondere beim verwenderseitigen Ein- und/oder
Ausrdumen der Geschirrspilmaschine. Der Hebel wird
mithin in einer Art "Garage" im Nichtverwendungsfall, d.
h. in seiner Freigabestellung geparkt. Dabei ist er auf-
grund der erfindungsgemafRen Kompartment-Ausgestal-
tung vor ungewollten dulReren Einflissen weitestgehend
geschiuitzt.
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[0059] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist in diesem Zusammenhang vorgesehen, dass das
Kompartment ein den Hebel in seiner ersten Stellung
abdeckendes Dachelement aufweist, wobei das Dach-
element eine flissigkeitsdurchlassige Ausnehmung auf-
weist.

[0060] Das Kompartment stellt ein Dachelement be-
reit, das den Hebel in seiner ersten Stellung, d. h. in
seiner ersten Endlage abdeckt und so vor ungewollten
auleren Einflissen von oben schiitzt. Dieses Dachele-
ment ist mit einer flissigkeitsdurchlassigen Ausneh-
mung ausgerustet, beispielsweise mit einem oder meh-
reren parallel verlaufenden Schlitzen. Es ist so sicher-
gestellt, dass eine Spiulflottenumspiilung des Hebels
auch in seiner Freigabestellung erfolgen kann, womit
etwaige am Hebel anhaftende Verschmutzungen und/o-
der sich im Kompartment befindliche Verschmutzungen
ausgespllt werden kdnnen. Eine ungewollte Blockade
des Hebels durch im Spulraum der Geschirrspilmaschi-
ne befindliche Verunreinigungen, Verschmutzungen un-
d/oder dergleichen ist so in vorteilhafter Weise entge-
gengewirkt.

[0061] GemaR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel rutschkupplungsseitig
einemim Querschnitt codierten Antriebszapfen aufweist.
Diese Codierung dientinsbesondere einer vereinfachten
Montage bzw. Demontage und stellt eine stets positions-
richtige Ausrichtung des Hebels in Relation zur Rutsch-
kupplung sicher. Insbesondere ist durch die Codierung
gewahrleistet, dass bei einer entsprechenden Verdreh-
bewegung des Hebels, die mit dem Hebel zusammen-
wirkenden Anschlage, die die erste und die zweite End-
lage definieren, gewabhrleistet ist.

[0062] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass zwischen der Rutschkupplung und
dem Hebel eine Dichtung angeordnet ist. Da der ver-
drehbare Hebel aullerhalb des Gehauses der erfin-
dungsgemafien Brems- und Halteeinrichtung angeord-
net ist, kommt eine zwischen Gehause und Hebel ange-
ordnete Dichtung zum Einsatz, womit ein ungewollter
Flussigkeitseintrag in das Gehause der Brems- und Hal-
teeinrichtung sicher unterbunden ist.

[0063] Gemal einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Hebel einen Lagerstift bereit-
stellt, um den herum das Arretiermittel verschwenkbar
angeordnet ist.

[0064] In schon vorbeschriebener Weise tragt der He-
bel ein verschwenkbar daran angeordnetes Arretiermit-
tel. Dabei ist das Arretiermittel aus einer ersten Endlage
in eine zweite Endlage verschwenkbar und umgekehrt. In
der ersten Endlage des Arretiermittels kann der Sprih-
arm frei durchdrehen, wohingegen der Spriiharm in sei-
ner Verdrehbewegung blockiert ist, sobald das Arretier-
mittel in seine zweite Endlage bewegtist, d. h. in eine vom
Spritharm beschreibbare Bewegungsbahn hinein ver-
dreht ist.

[0065] Zur verschwenkbaren Anordnung des Arretier-
mittel am Hebel dient ein Lagerstift. Um diesen Lagerstift



13 EP 4 491 088 A1 14

herum ist das Arretiermittel verschwenkbar.

[0066] GemalR einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Arretiermittel aus einer ersten
Endlage in eine zweite Endlage und umgekehrt Uber-
fuhrbarist, wobei ein Federelement vorgesehenist, unter
dessen Zwischenordnung das Arretiermittel am Hebel
angeordnet ist, wobei das Arretiermittel in seiner ersten
Endlage unter Federvorspannung am Hebel anliegt. Fir
eine Uberfiihrung des Arretiermittels aus seiner ersten
Endlage in seine zweite Endlage dient mithin das Feder-
element, und nicht wie beim Hebel ein elektromotori-
scher Antrieb.

[0067] In seinerersten Endlage liegt das Arretiermittel
unter Federvorspannung am Hebel an. Wird nun der
Hebel aus seiner ersten Endlage in seine zweite Endlage
Uberfihrt, so wird eine Verdrehbewegung des Arretier-
mittels freigegeben, sodass dieses federkraftinduziert in
Relation zum Hebel verschwenken und in die Bewe-
gungsbahn des Spriharms hinein verdrehen kann. So-
bald der Hebel aus seiner zweiten Endstellung in seine
erste Endstellung Uberflhrt wird, fahrt das Arretiermittel
gegen eine Verschwenkhilfe, die dafurr sorgt, dass bei
einer fortgesetzten Verdrehbewegung des Hebels das
Arretiermittel entgegen der auf das Arretiermittel einwirk-
enden Federkraft verschwenkt.

[0068] Bei der Verschwenkhilfe handelt es sich vor-
zugsweise um das Dachelement des Kompartments. In
der ersten Endlage des Hebels, d. h. in der Freistellung
des Hebels befindet sich dieser innerhalb des vom Ge-
hause der Brems- und Halteeinrichtung bereitgestellten
Kompartments. In dieser Stellung liegt das Arretiermittel
unterseitig des Dachelements an und der gesamte Hebel
ist samt davon getragenem Arretiermittel innerhalb des
Kompartments vor auferen Einflissen weitestgehend
geschutzt angeordnet.

[0069] Verschwenkt nun der Hebel elektromotorisch
aus dieser Freigabestellung in seine Sperrstellung, d.
h. seine zweite Endlage, so verschwenkt das Arretier-
mittel im Moment des Verlassens des Kompartments
federkraftinduziert automatisch und richtet sich infolge-
dessen auf. Dabei verschwenkt das Arretiermittel in die
vom Sprilharm beschriebene Kreisbahn ein. In dieser
Stellung von Hebel und Arretiermittel ist eine Sperrstel-
lung gegeben, die eine freie Verdrehbewegung des Spru-
harms blockiert.

[0070] Soll nun der Hebel zuriick in seine erste End-
lage verfahren werden, so wird der Hebel in Richtung des
Kompartments verdreht. Kurz vor Erreichen des Kom-
partments schlagt das Arretiermittel am Dachelement
des Kompartments an. Bei einer fortgesetzten Verdreh-
bewegung des Hebels in das Kompartment hinein, wird
entgegen der auf das Arretiermittel einwirkenden Feder-
kraft eine Verschwenkbewegung des Arretiermittels in
Relation zum Hebel eingeleitet, infolgedessen die Feder
vorgespanntwird. Sobald infolge einer weiteren Verdreh-
bewegung des Hebels das Arretierelement einge-
schwenkt ist, kann der Hebel zusammen mit dem Arre-
tierelement vollends innerhalb des Kompartments zu
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liegen kommen. In dieser Stellung ist das Arretiermittel
vollends eingeschwenkt und wird in seiner relativen Lage
zum Hebel vom Dachelement des Kompartments ge-
halten. Ein freies Durchdrehen des Spriiharms ist in
dieser Stellung von Hebel und Arretiermittel in schon
vorbeschriebener Weise ermdglicht.

[0071] Die vorbeschriebene Konstruktion ist konstruk-
tiv einfach im Aufbau und deshalb auch preisgtinstig in
der Herstellung und Montage. Es kommt nur ein elektro-
motorischer Antrieb zum Einsatz, namlich der fir den
Hebel. Eine Verschwenkbewegung des Arretiermittels in
seiner aufgeklappte, d. h. Sperrstellung erfolgt automa-
tisch durch Federkraft. Ein Uberfilhren des Arretiermit-
tels entgegen der Federkraft in die eingeschwenkte Stel-
lung erfolgt mittels des elektromotorischen Antriebs des
Hebels, indem eine Einschwenkhilfe vorgesehen ist, ge-
gen die das Arretiermittel bei einer Uberfiihrung des
Hebels in die Freigabestellung auffahrt, was ein Ein-
schwenken in die Freigabestellung des Arretiermittels
bewirkt.

[0072] Sobald sich der Hebel aulerhalb des Kompart-
ments befindet und das Arretiermittel in schon vorbe-
schriebener Weise ausgeklappt ist, findet eine Blockade
der Drehbewegung des Spriiharms statt. Dabei liegt der
Spriharm entweder selbst oder mit einem dafiir vorge-
sehenen Gegenstiick am Arretiermittel an. In dieser Stel-
lung kann der Hebel alternierend hin- und herver-
schwenkt werden, und zwar aus der zweiten Endlage
in eine Zwischenstellung, in welcher der Hebel noch nicht
zurtick ins Kompartment verfahren ist. Eine solche Hin-
und Herverschwenkbewegung des Hebels bewirkt, dass
ein daran anliegender Spriiharm ebenfalls hin- und her-
bewegt wird, was eine VergroRerung der Intensivspiil-
zone im Unterschied zu einem Nichthin- und herbewe-
gen ermdglicht. Insofern bewirkt die Verschwenkbarkeit
des Hebels in Abkehr zum gattungsgemafien Stand der
Technik auch den Vorteil, dass der Spriharm nicht sta-
tisch in einer bestimmten Position blockiert wird, sondern
dass es vielmehr mdglich ist, den Spriharm auch in
blockierter Stellung noch zumindest um einige Winkel-
grade hin- und herbewegen zu kénnen, und zwar mittels
einer Verdrehbewegung des den Spriharm in seiner
Verdrehbewegung blockierenden Hebels. Hierdurch
kann der vom Spriiharm in Blockierstellung mit Spiilflotte
versorgte Intensivspllbereich vergroert werden, was
es verwenderseitig gestattet, auch groRere Spulglter
intensiv reinigen zu kénnen, mithin auch solche, die
gréfer als die eigentlich angedachte Intensivspilzone
sind. Dies ermdglicht nicht nur die Reinigung grolerer
Spllgiter, sondern unter Umstanden auch eine Intensiv-
spulung mehrerer einander nebengeordneter Spulglter.
[0073] In diesem Zusammenhang wird mit der Erfin-
dung vorgeschlagen ferner ein Verfahren zum Betrieb
einer Geschirrsplilmaschine der erfindungsgemafen
Ausgestaltung, bei dem der Hebel bei einem sich in
die Bewegungsbahn des Spriiharms hineinverdrehten
Arretiermittels hin- und herbewegt wird.

[0074] Mit der Erfindung wird insgesamt eine Kon-
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struktion einer Geschirrspilmaschine vorgeschlagen,
die es gestattet, die Verdrehbewegung eines Spriiharms
im Bedarfsfall abbremsen und den Spriiharm anhalten
und in dieser angehaltenen Position auch lagesichern zu
kénnen. Infolgedessen ergibt sich eine Intensivbeauf-
schlagung von Spilgltern mit Spilflotte, und zwar den
Spllgltern, die dem angehaltenen Spriharm unmittel-
bar zugeordnet sind, das heillt den Spllgltern, die von
der vom Spruharm im bestimmungsgemafien Verwen-
dungsfall abgegebenen Spiilflotte unmittelbar erreicht
werden. Es ist gestattet, Zonen innerhalb des Spilraums
vorzusehen, die als Intensivspllzonen benutzt werden
kénnen und in denen der Spriiharm in Abhangigkeit des
von der Geschirrsplilmaschine durchgefiihrten Spllpro-
gramms fur eine vorgebbare Zeitdauer angehalten wer-
den kann.

[0075] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen

in schematischer Seitenansicht eine erfin-
dungsgemale Geschirrsplilmaschine;

Fig. 1

Fig. 2 in schematischer Perspektivansicht einen
Spriiharm der Spriiheinrichtung der Geschirr-
spulmaschine nach Fig. 1;

Fig. 3 in schematischer Ausschnittsdarstellung den
im Spllraum der Geschirrspilmaschine posi-
tionierten Spriiharm nach Fig. 2;

Fig. 4 in einer teilgeschnittenen Perspektivdarstel-
lung eine erfindungsgemafle Brems- und
Halteeinrichtung;

Fig. 5 in schematischer Perspektivansicht die erfin-
dungsgemafle Brems- und Halteeinrichtung
nach Fig. 4;

Fig. 6 in schematischer Perspektivansicht eine im
Spllraum der Geschirrspllmaschine ange-
ordnete Brems- und Halteeinrichtung nach
Fig. 5;

in schematischer Draufsicht von oben aus-
schnittsweise die Brems- und Halteeinrich-
tung nach Fig. 5;
Fig. 8 in schematischer Perspektivansicht aus-
schnittsweise die Brems- und Halteeinrich-
tung nach Fig. 7;

Fig. 9 in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 8 in
teilmontierter Stellung;

Fig. 10  in schematischer Draufsicht ausschnittswei-

se den Bereich des Spiilbehalters der Ge-
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schirrsplilmaschine zur Anordnung der
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 8;

in schematischer Perspektivdarstellung aus-
schnittsweise die Brems- und Halteeinrich-
tung nach Fig. 8;

in schematischer Schnittdarstellung die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 11;

in einer schematischen Draufsicht von oben
die Funktionsweise der erfindungsgemafRen
Ausgestaltung, wobei sich der Spritharm in
einer ersten Stellung befindet;

in schematischer Darstellung die Funktions-
weise der erfindungsgemaflen Ausgestal-
tung, wobei sich der Spriiharm in einer zwei-
ten Stellung befindet;

in schematischer Perspektivansicht einen
Spriiharm von unten;

in schematischer Darstellung den Spriiharm
in einer zweiten Stellung gemaR Fig. 14;

in schematischer Darstellung den Spriiharm
nach Fig. 16 in einer dritten Stellung;

in schematischer Darstellung eine weitere
Ausfliihrungsform der Erfindung;

in schematischer Perspektivansicht eine wei-
tere Ausfiihrungsform der erfindungsgema-
Ren Brems- und Halteeinrichtung mit einem
Hebel in einer ersten Endlage;

in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 19
mit einem Hebel in einer zweiten Endlage;

in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 19 in
teilmontierter Stellung;

in schematischer Explosionsdarstellung ei-
nen erfindungsgemaflen Hebel;

in schematischer Draufsicht von oben den
Spllraum der Geschirrspiilmaschine mit ei-
nem sich in Drehbewegung befindlichen
Spriiharm und der Brems- und Halteeinrich-
tung nach Fig. 19;

in schematischer Draufsicht von oben den
Spllraum nach Fig. 23 mit einem in seiner
Drehbewegung blockierten Spriiharm;
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Fig. 25 in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 19 in
teilgeschnittener Darstellung;

Fig.26 in schematischer Schnittdarstellung die

Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 19;

Fig. 27  in schematischer Perspektivansicht von un-

ten einen Spriiharm;

Fig. 28 in schematischer Perspektivdarstellung den

Spriharm nach Fig. 27 in einer Ausschnitts-

darstellung;

Fig. 29 in schematischer Perspektivansicht den

Spriharm nach Fig. 27 in einer weiteren Aus-

schnittsdarstellung;

Fig. 30  in schematischer Draufsicht von oben einen

hin- und herbewegten Spriiharm gemaR ei-

ner ersten Darstellung;

Fig. 31 in schematischer Draufsicht von oben die

Brems- und Halteeinrichtung mit einem sich

in einer zweiten Endlage befindlichen Hebel;

in schematischer Draufsicht von oben die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 31
mit einem sich in einer Zwischenstellung be-
findlichen Hebel;

Fig. 32

Fig. 33 in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach der Erfin-
dung mit einem sich in einer Zwischenstel-
lung befindlichen Hebel und

Fig. 34 in schematischer Perspektivansicht die
Brems- und Halteeinrichtung nach Fig. 33
mit einem sich in einer zweiten Endstellung
befindlichen Hebel.

[0076] Fig. 1lasstin rein schematischer Darstellungin
Seitenansicht eine erfindungsgemafie Geschirrspilma-
schine 1 erkennen.

[0077] Die Geschirrspliimaschine 1 verfligt in an sich
bekannter Weise iber ein Gehause 2, das einen Splilbe-
halter 3 aufnimmt. Der Splilbehalter 3 stellt seinerseits
einen Spllraum 4 zur Aufnahme von zu reinigendem
Spllgut bereit. Zur Beschickung des Spllraums 4 mit
zu reinigendem Spllgut verfligt der Spulbehalter 3 Gber
eine Beschickungséffnung 5. Diese Beschickungsoff-
nung 5 ist mittels einer Geratetir 6 fluiddicht verschlief3-
bar, wobei die Geratetiir 6 um eine horizontal verlaufende
Schwenkachse drehverschwenkbar gelagert ist.

[0078] Im bestimmungsgemaflen Verwendungsfall er-
folgt eine Beaufschlagung des zu reinigenden Spulguts
mit Spiilflotte, auch Spiilflissigkeit genannt, zu welchem
Zweck die Geschirrspilmaschine 1 iber eine Spriihein-
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richtung 7 verfugt. Im gezeigten Ausfuhrungsbeispiel
gehodren zur Spriheinrichtung 7 drei Spriharme 8, 9
und 10, die in H6henrichtung 11 Ubereinander angeord-
net sind. Es kdnnen aber auch weniger oder weitere
Spriharme vorgesehen sein.

[0079] Zur Aufnahme von zu reinigendem Spllgut die-
nen Spllkérbe, wobei die Darstellung nach Fig. 1 drei
Spllkérbe 12, 13 und 14 erkennen lasst. Diese Spuilkor-
be 12, 13 und 14 sind in Héhenrichtung 11 Ubereinander
angeordnet, wobei ein Unterkorb 14, ein in Hohenrich-
tung 11 dartiber angeordneter Oberkorb 13 sowie eine in
Hohenrichtung 11 oberhalb des Oberkorbs 13 angeord-
nete Besteckschublade 12 vorgesehen sind.

[0080] Die Spiilkérbe 12, 13 und 14 sind jeweils aus
dem Spulraum 4 heraus- bzw. in diesen hineinverfahrbar
ausgebildet, zu welchem Zweck ein jeder Spllkorb 12,
13 und 14 von Korbflihrungsschienen getragen ist. In
Blickrichtung auf die Beschickungséffnung 5 verflgt je-
der Spilkorb 12, 13 und 14 Uber eine linksseitige Korb-
fuhrungsschiene einerseits und eine rechtsseitige Korb-
flihrungsschiene andererseits. Der besseren Ubersicht
wegen sind diese Korbfiihrungsschienen in Fig. 1 nicht
im Einzelnen dargestellt.

[0081] Fig. 2 lasstin schematischer Perspektivansicht
die beispielhafte Ausgestaltung des in HOhenrichtung
unteren Spriharms 10 der Spruheinrichtung 7 erkennen.
[0082] Der Spriharm 10 verfigt zum stromungstech-
nischen Anschluss an einen Spilflottenzufiihrungslei-
tung Uber einen Stutzen 15. Zur Anordnung und Lage-
fixierung des Spriharms 10 im Spulbehalter 3 dient eine
Verschlussmutter, auch Verschlussring 16 genannt. Die-
se kann verwenderseitig wahlweise gelést werden, was
eine Montage bzw. Demontage des Spriharms 10 ge-
stattet.

[0083] Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel verfligt der
Spritharm 10 lber zwei Fligel 17 und 18. Diese sind im
bestimmungsgemalen Verwendungsfall um eine ge-
meinsame Drehachse 45 verdrehbar gelagert, welche
Drehachse 45 durch den Stutzen 15 definiert ist.
[0084] GemaR dem in Fig. 2 gezeigten Ausfuhrungs-
beispiel ist der Fligel 17 des Spritharms 10 mit einer
Mehrzahl von Disen 19 bzw. 20 ausgestattet, iber die im
bestimmungsgemafen Verwendungsfall spriiharmseitig
Spiilflotte in Richtung auf zu reinigende Spulglter abge-
geben wird. Wie die Darstellung nach Fig. 2 in diesem
Zusammenhang erkennen lasst, ist eine Dise 20 des
Fligels 17 als Antriebsdlse ausgestaltet, die im bestim-
mungsgemafen Fall einer Beaufschlagung des Spri-
harms 10 mit Spulflotte dafiir sorgt, dass dieser in eine
Verdrehbewegung versetzt wird. Bei dem Spriiharm 10
handelt es sich mithin um einen passiv angetriebenen
Spriharm 10.

[0085] Wie Fig. 2 des Weiteren erkennen lasst, tragt
der Fliigel 18 einen Satellitenarm 21, derin Relation zum
Fligel 18 und damit auch in Relation zum Spritharm 10
verdrehbar ist. Dabei verflugt auch der Satellitenarm 21
Uber Fliigel 22 und 23, die mit entsprechenden Disen 19
bzw. 20 ausgerustet sind und Uber die im bestimmungs-
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gemafen Verwendungsfall Spiilflotte abgegeben wird.
[0086] Fig. 3 lasstin einer schematischen Ansicht von
oben den Spllbehalter 3 bzw. dessen Boden erkennen.
Aus dieser Darstellung ist der bestimmungsgemaf im
Spllbehéalter 3 montierte Spriiharm 10 zu erkennen. Wie
sich aus dieser Darstellung ferner ergibt, kann die vom
Boden des Spllbehalters 3 bereitgestellte Ebene in vier
Zonen unterteilt werden, die gemaf der Darstellung nach
Fig. 3 rémisch durchnummeriert sind. Diese Zonen wer-
denim Weiteren auch als Intensivspuilzonen bezeichnet.
Dabei ist eine der eingezeichneten Zonen dann als In-
tensivspulzone zu bezeichnen, wenn der Spriitharm 10 in
einer Stellung angehalten wird, in welcher sich der wei-
terhin drehende Satellitenarm 21 in dieser Zone befindet,
wie dies in Fig. 3 beispielhaft anhand der Zone IV dar-
gestellt ist. In dieser Position des Spriharms 10 findet
aufgrund des nach wie vor rotierenden Satellitenarms 21
eine Intensivbeaufschlagung der in Zone IV befindlichen
Splulglter mit Spuilflotte statt.

[0087] Um den Spriharm 10 in seiner Verdrehbewe-
gung abbremsen und in seiner abgebremsten Position
halten zu kdnnen, dient eine erfindungsgemaf vorge-
sehene Brems- und Halteeinrichtung 24, wie sie sich aus
einer Zusammenschau insbesondere der Fign. 4 und 5
sowie 7 bis 12 ergibt.

[0088] Die Brems- und Halteeinrichtung 24 verfugt
Uber ein Gehause 25. Dieses weist seinerseits einen
Grundkoérper 26 und einen Deckel 27 auf. Dabei ist der
Grundkodrper 26 nach Art einer einseitig offenen Schale
ausgebildet, die im bestimmungsgemaflien Verwen-
dungsfall mittels des Deckels 27 verschlossen ist, und
zwar vorzugsweise wasserdicht.

[0089] Innerhalb des Gehauses 25 sind ein elektro-
motorischer Antrieb 30, ein Getriebe 31, eine Rutsch-
kupplung 32 sowie ein Hebel 28 angeordnet, wie sich
dies insbesondere aus einer Zusammenschau der Fign.
7 und 8 ergibt. Dabei kann im bestimmungsgemafien
Verwendungsfall durch den elektromotorischen Antrieb
30 eine Verschwenkbewegung des Hebels 28 stattfin-
den.

[0090] Wie sich insbesondere aus der Darstellung
nach Fig. 11 ergibt, stellt das Gehause 25 fiir den Hebel
28 zwei Anschlage 38 und 39 bereit. Der Hebel 28 kann
mittels des elektromotorischen Antriebs 30 bis auf An-
schlag an diese Anschlage 38 und 39 heranbewegt
werden. Fig. 11 lasst in diesem Zusammenhang eine
erste mogliche Endposition des Hebels 28 erkennen,
in welcher Endposition der Hebel 28 an dem Anschlag
38 anliegt. Infolge einer Verdrehbewegung des Hebels
28 mit Bezug auf die Zeichnungsebene nach Fig. 11 nach
rechts, das heil3t entgegen des Uhrzeigersinns, kann der
Hebel 28 bis an den Anschlag 39 verdreht werden. In
dieser Position befindet sich der Hebel 28 dann in seiner
zweiten Endlage.

[0091] Der Hebel 28 ist mit einem Magnetkdrper 29
ausgerustet, beispielsweise einem Permanentmagne-
ten, wie dies die Darstellungen nach den Fign. 4 und 8
erkennen lassen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

11

[0092] Der Spriharm 10 verfligt indes auf seiner Un-
terseite Uber wenigstens ein zum Magnetkdrper 29 aus-
gebildetes Gegenstlick 48, das in magnetischer Wirkver-
bindung mit dem Magnetkdrper 29 steht. Dabei sind
gemal dem gezeigten Ausflhrungsbeispiel nach Fig.
15 zwei Gegenstiicke 48 und 49 vorgesehen.

[0093] Zur Anordnung der Brems- und Halteeinrich-
tung 24 im Spilraum 4 dient der spilmaschinenseitig
ohnehin vorgesehene Flanschbereich 36, der Spilflot-
ten-Zuflussrohre 37 bereitstellt, wie sich aus einer Zu-
sammenschau der Fign. 9 und 10 ergibt. Dabei stellt der
Flanschbereich 36 einen Verschraubungspunkt 35 be-
reit, Uber denim bestimmungsgemafien Anwendungsfall
eine positionssichere Anbindung der Brems- und Halte-
einrichtung 24 an den Flanschbereich 36 stattfindet.
[0094] Zwecks Stromversorgung des von der Brems-
und Halteeinrichtung 24 bereitgestellten elektromotori-
schen Antriebs 30 sind entsprechende Kabel vorgese-
hen, die durch einen Anschlussstutzen 33 des Gehauses
35 hindurchgefiihrt sind. Dieser Anschlussstutzen 33 ist
im endmontierten Zustand in eine flanschbereichseitige
Ausnehmung 34 eingesetzt, wie sich dies aus einer Zu-
sammenschau der Fign. 9 und 10 ergibt.

[0095] Aufgrund des elektromotorischen Antriebs 30
isteine Verdrehbewegung des Hebels 28 und damitauch
eine Positionsveranderung des vom Hebel 28 getrage-
nen Magnetkorpers 29 mdoglich. Dies ergibt sich insbe-
sondere aus der Darstellung nach Fig. 13, wobei mit 43
eine erste Endlage des Magnetkdrpers 29 und mit 44
eine zweite Endlage des Magnetkdrpers 29 gezeigt sind.
Dabei ergeben sich diese beiden Endlagen 43 und 44
durch Anlegen des Hebels 28 an die gehduseseitigen
Anschlage 38 und 39, wie vorstehend bereits schon an-
hand von Fig. 11 beschrieben.

[0096] Je nachdem, ob ein Magnetkorper 29 die erste
Endlage 43 oder die zweite Endlage 44 einnimmt, kommt
er auf einer Kreisbahn 46 oder 47 um den Drehpunkt 45
des Spriiharms 10 zu liegen, wie sich dies ebenfalls aus
der Darstellung nach Fig. 13 ergibt. So befindet sich der
Magnetkorper 29 in seiner ersten Endlage 43 auf der
Kreisbahn 46 und in seiner zweiten Endlage 44 auf der
zweiten Kreisbahn 47.

[0097] Fur eine definierte Einnahme der Endpositio-
nen 43 und 44 ist ein zeitgesteuerter Antrieb des Hebels
28 vorgesehen. "Zeitgesteuert" in diesem Sinne meint,
dass ein Antrieb des Hebels 28 tiber den elektromotori-
schen Antrieb 30 zumindest firr eine solche Zeitdauer
stattfindet, dass der Hebel 28 infolge der durch den
elektromotorischen Antrieb 30 bewirkten Verdrehbewe-
gung soweit verfahrt, dass er je nach Drehrichtung des
Antriebs 30 an dem zugehorigen Anschlag 38 bzw. 39
sicher zu liegen kommt. Um aufgrund dieser Zeitsteue-
rung zu vermeiden, dass es bei einem Anschlagen des
Hebels 28 an einem der beiden Anschlége 38 bzw. 39 zu
einer kraftinduzierten Beschadigung des Hebels 28 oder
des elektromotorischen Antriebs 30 kommt, ist die schon
eingangs genannte Rutschkupplung 32 vorgesehen, wie
sie sich insbesondere aus der Darstellung nach Fig. 12
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ergibt.

[0098] Die Rutschkupplung 32 verfligt tber ein erstes
Kupplungsteil 40 und ein zweites Kupplungsteil 41. Da-
bei ist das erste Kupplungsteil 40 vom Hebel 28 bereit-
gestellt und das zweite Kupplungsteil 41 ist als Hilse
ausgebildet, die im bestimmungsgemalen Verwen-
dungsfall vom elektromotorischen Antrieb 30 angetrie-
benist. Die beiden Kupplungsteile 40 und 41 wirken tiber
eine aufeinander abgestimmte, korrespondierende geo-
metrische Kontur zusammen, wie sie beispielhaftin Form
einer Wellen-Tal-Geometrie in Fig. 11 dargestellt ist.
Dabei wird das zweite Kupplungsteil 41 mittels einer
dafiir vorgesehenen Druckfeder 42 gegen das erste
Kupplungsteil 40 gedriickt. Auch dieser Sachzusam-
menhang ergibt sich insbesondere aus der Darstellung
nach Fig. 12.

[0099] Solange der Hebel 28 noch nicht an einem der
beiden Anschlage 38 bzw. 39 anliegt, ist die mittels der
Feder 42 ausgelbte Federkraft ausreichend, um die
beiden Kupplungsteile 40, 41 kraftibertragend miteinan-
der kuppeln zu kénnen. In diesem Fall fiihrt eine Ver-
drehbewegung Uber den Antrieb 30 zu einer entsprech-
enden Verdrehbewegung auch des Hebels 28. Sobald
der Hebel 28 nun an einem der beiden Anschlage 38 und
39 zuliegen kommt, schnappen die geometrisch ineinan-
dergreifenden Kupplungsteile 40 und 41 Giber, womit eine
zu hohe Kraftbeaufschlagung des Hebels 28 bzw. des
Antriebs 30 unterbleibt.

[0100] Die vorbeschriebene Ausgestaltung der
Rutschkupplung 32 hat insbesondere den Vorteil, dass
es besonders ausgebildeter Endlagensensoren und/o-
der einer entsprechenden Regelung bzw. Steuerung
nicht bedarf. Gleichwohl kénnen infolge einer Verdreh-
bewegung des Hebels 28 die definierten Endpositionen
43 und 44 durch den vom Hebel 28 getragenen Magnet-
korper 29 sicher angefahren werden.

[0101] Die Funktionsweise der erfindungsgemafen
Ausgestaltung ergibt sich insbesondere aus einer Dar-
stellung der Fign. 13 und 14 sowie 16 und 17.

[0102] Gemal Fig. 13 befindet sich der Magnetkorper
29 in seiner ersten Endlage 43, in der sog. Freigabe-
position. In dieser Position befindet sich der Magnetkor-
per 29 auf der Kreislaufbahn 46. Das vom Spriiharm 10
bereitgestellte Gegenstiick 48 bewegt sich mithin zu-
sammen mit dem Spriharm 10 auf der Kreisbahn 47,
mithin am Magnetkdrper 29 vorbei. Infolgedessen kann
der Spriiharm 10 frei rotieren, im gezeigten Ausfuihrungs-
beispiel nach Fig. 13 im Uhrzeigersinn.

[0103] Soll nun eine Verdrehbewegung des Spri-
harms 10 unterbrochen, d. h. pausiert werden, wird der
Magnetkdrper 29 in seine zweite Position, d. h. seine
zweite Endlage 44 tGberfiihrt, die auch als Verriegelungs-
stellung bezeichnet werden kann. In dieser Stellung des
Magnetkorpers 29 befindet sich dieser auf der inneren
Kreisbahn 47, das heif3t der Kreisbahn 47 auf der auch
das vom Spriharm 10 mitgefiihrte Gegenstiick 48 rotiert.
Infolgedessen kommt es bei einem Uberfiihren des Mag-
netkdrpers 29 mit dem Gegenstlick 48 zu einem Anzie-
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hen zwischen dem Magnetkdrper 29 und dem Gegen-
stlick 48, was ein sofortiges Abbremsen und Anhalten
des Spritharms 10 in dieser Stellung zur Folge hat. Diese
Stellung ist in Fig. 14 gezeigt. In dieser Stellung sorgt
mithin das magnetische Zusammenwirken von Magnet-
korper 29 und Gegenstiick 48 dafiir, dass sich der Spriih-
arm 10 nicht weiter im Uhrzeigersinn verdrehen kann.
Der frei verdrehbar am Spriiharm 10 beweglich ange-
ordnete Satellitenarm 21 kann hingegen weiterverdre-
hen, womit in dieser Stellung des Sprilharms 10 eine
Intensivbeaufschlagung der in Zone IV befindlichen
Spllglter mit Spiilflotte erfolgt.

[0104] Sofern der Spriharm 10 nicht nur mit einem
Gegenstiick 48, sondern mit zwei Gegenstlicken 48 und
49 ausgerustet ist, wie dies in Fig. 15 gezeigt ist, kann
mittels des Magnetkérpers 29 ein Anhalten des Spri-
harms 10 auch um 180° zur Stellung nach Fig. 14 erfol-
gen, wie in Fig. 17 dargestellt. Mittels des einen Magnet-
korpers 29 kénnen mithin die beiden Stellungen geman
der Fign. 14 bzw. 16 einerseits und Fig. 17 andererseits
angefahren werden. Dabei findet in Fig. 16 eine Inten-
sivbeaufschlagung der Spiilgiiter in Zone 1V und gemaf
Fig. 17 eine Intensivbeaufschlagung der Spulguter in
Zone | mit Spulflotte statt.

[0105] Zur Unterscheidung der beiden Positionen
nach den Fign. 16 und 17 kann vorgesehen sein, den
durch eine der Spriiharmdiisen abgegebenen Strahl an
Splilflotte sensorisch zu erfassen. Hierzu kann beispiels-
weise der Strahl der Antriebsdiise 20 oder einer der
anderen vom Spriharm 10 bereitgestellten Disen 19
vorgesehen sein. Denkbar ist es auch, wenn hierfir
der Strahl einer vom Spriiharm 10 bereitgestellten spe-
ziellen Aussplldiise verwendet wird, welche in weiterer
Funktion dazu dient, in an sich bekannter Weise mit einer
Dosiereinrichtung der Geschirrspiilimaschine zusam-
menzuwirken, um Teile der Dosiereinrichtung von Reini-
gungsmittel freizuspulen. Hierzu kdnnen in der Geschirr-
spulmaschine ohnehin schon verbaute Sensoreinrich-
tungen genutzt werden, was es gestattet, die jeweilige
Stellung des Spriharms 10 detektieren zu kénnen, ins-
besondere wenn da die Diise, dessen Strahl sensorisch
erfass wird, dem frei beweglichen Satellitenarm 21 ge-
geniberliegend am Fllgel 17 ausgebildet ist. Durch ein-
faches Zahlen der absolvierten Umdrehungen kann mit-
hin durch zeitgesteuertes Verdrehen des Arms 28 sicher-
gestellt werden, dass der Spriiharm 10 entweder in der
Position nach Fig. 16 oder in der Position nach Fig. 17
abgebremst und angehalten wird.

[0106] Gemal einer weiteren Ausfuhrungsform der
Erfindung kommt eine Brems- und Halteeinrichtung 24
zum Einsatz, die lber einen zweiten Magnetkorper 29
und einen damit zusammenwirkenden zweiten elektro-
motorischen Antrieb verfuigt. Dabei kann der zweite Mag-
netkdrper 29 die Endlagen 50 und 51 einnehmen, wie in
Fig. 18 gezeigt. Bei einer solch gedoppelten Ausgestal-
tung der Brems- und Halteeinrichtung 24 ist es mdoglich,
den Spriharm 10 in einer solchen Stellung abzubremsen
und zu halten, dass der Satellitenarm 21 wahlweise in
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einer der Zonen | bis IV zu liegen kommt. Dabei kann
beispielsweise verwenderseitig Uber eine entsprechen-
de Eingabevorrichtung der Geschirrspiilmaschine ein-
gestellt werden, in welcher der Intensivspilzonen der
Satellitenarm 21 im nachfolgenden Spllprogramm zu
liegen kommen soll. Dies gestattet es, eine individuelle
Einstellung des Spriharms 10 in Abhangigkeit der ver-
wenderseitigen Beladung der Geschirrsplilmaschine mit
Spulgitern vornehmen zu kénnen.

[0107] Dieerfindungsgemafe Ausgestaltung zeichnet
sich insbesondere durch ihre kompakte

[0108] Bauform sowie ihre einfache Montierbarkeit
und Nachrustbarkeit aus. Durch eine weitere Ausfih-
rungsform des Flanschbereichs der Zuflussrohre mit
und ohne zusatzlichem Durchtritt kdnnen sehr einfach
in der Geschirrspilmaschine Varianten mit und ohne
erfindungsgemafer Brems- und Halteeinrichtung 24 ge-
schaffen werden. Des Weiteren ist die Baugruppe der
Brems- und Halteeinrichtung 24 aufgrund des motorbet-
riebenen Magnethebels 28 und der Rutschkupplung 32
sowie des Verzichts auf weitere Sensorik sehr kosten-
glinstig aufgebaut. Mit einem entsprechenden Verfahren
kann der Spriiharm 10 in zwei unterschiedlichen Zonen/-
Quadranten angehalten werden. Durch Erweiterung/S-
piegelung der Baugruppe der Brems- und Halteeinrich-
tung 24 mit dann zwei Getriebemotoren und zwei Mag-
nethebeln 28 kénnen bei gleichem Montage- und Ver-
kabelungsaufwand alle vier Quadranten in vorteilhafter
Weise bedient werden.

[0109] Eine alternative Ausgestaltung der Brems- und
Halteeinrichtung 124 ist in den Fig. 19 bis Fig. 34 darge-
stellt.

[0110] Genauso wie die in den Figuren 4 bis 18 ge-
zeigte Brems- und Halteeinrichtung 24 verfiigt die
Brems- und Halteeinrichtung 124 Uber ein Gehause
25. Dieses weist seinerseits einen Grundkorper 26 und
einen Deckel 27 auf. Dabei ist der Grundkérper 26 nach
Art einer einseitig offenen Schale ausgebildet, die im
bestimmungsgemaRen Verwendungsfall mittels des De-
ckels 27 verschlossen ist, und zwar vorzugsweise was-
serdicht. Innerhalb des Gehauses 25 sind ein elektro-
motorischer Antrieb 30, ein Getriebe 31 und eine Rutsch-
kupplung 32 angeordnet, wie sich dies insbesondere aus
einer Zusammenschau der Fig. 21, 25 und 26 ergibt.
[0111] Die Brems- und Halteeinrichtung 124 verfugt
des Weiteren Uber einen verschwenkbar ausgebildeten
Hebel 128, der aus einer ersten Endlage 43 gemaR Fig.
19 in eine zweite Endlage 44 gemal Fig. 20 und umge-
kehrt Gberfihrt werden kann. Dabei findet im bestim-
mungsgemalfien Verwendungsfall mittels des elektromo-
torischen Antriebs 30 eine Verschwenkbewegung des
Hebels 128 statt, welcher Sachzusammenhang sich ins-
besondere aus der Darstellung nach Fig. 21 ergibt.
[0112] Wie insbesondere die Darstellung nach Fig. 25
erkennen lasst, stellt das Gehause 25 zwei Anschlage 38
und 39 bereit. Der Hebel 128 kann mittels des elektro-
motorischen Antriebs 30 bis auf Anschlag an diese An-
schlage 38 und 39 heran verdreht werden. Fig. 19 1asstin

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

13

diesem Zusammenhang eine erste mégliche Endposi-
tion 43 des Hebels 128 erkennen, in welcher Endposition
43 der Hebel 28 an dem Anschlag 38 anliegt. Infolge
einer Verdrehbewegung des Hebels 128 mit Bezug auf
die Zeichnungsebene nach Fig. 19 nach links, d. h. ent-
gegen des Uhrzeigersinns, kann der Hebel 128 bis an
den Anschlag 39 verdreht werden. In dieser Position
befindet sich der Hebel 28 dann in seiner zweiten End-
lage 44.

[0113] Fig. 22 Iasst ein Ausfiihrungsbeispiel fir den
Hebel 128 in einer schematischen Explosionsdarstellung
erkennen. Der Hebel 128 verfligt Giber einen Antriebs-
zapfen 146. Dieser ist unter Zwischenordnung einer
Dichtung 150 im endmontierten Zustand in eine entspre-
chend ausgebildete Aufnahme 147 eines Kupplungsteils
40 der mit dem elektromotorischen Antrieb 30 zusam-
menwirkenden Kupplung 32 eingesetzt. Gemall dem
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist der Zapfen 146 geo-
metrisch codiert und weist eine im Querschnitt dreieck-
férmige Ausgestaltung auf. Dies vereinfacht eine posi-
tionsgerechte Ausrichtung und Montage des Hebels 128.
[0114] Der Hebel 128 tragt ein Arretiermittel 129, das
im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel plattenférmig ausge-
bildet ist. Dieses Arretiermittel 129 ist in Relation zum
Hebel 128 verdrehbar ausgebildet und kann aus einer
ersten Endlage in eine zweite Endlage und umgekehrt
Uberfihrt werden. Zur drehverschwenkbaren Anordnung
des Arretiermittels 129 am Hebel 128 dient arretiermittel-
seitig ein Gelenkfortsatz 152. Dieser ragtim endmontier-
ten Zustand in eine entsprechend ausgebildete Ausneh-
mung 153 des Hebels 128 ein. Dabei ist der Gelenkfort-
satz 152 mit einer Durchgangsbohrung ausgeristet,
durch die hindurch ein am Hebel 128 angeordneter La-
gerstift 151 greift. Im endmontierten Zustand kann das
Arretiermittel 129 um die vom Lagerstift 151 bereitge-
stellte Drehachse verschwenken.

[0115] Das Arretiermittel 129 ist unter Zwischenord-
nung einer Schraubenfeder 154 verschwenkbar am He-
bel 128 angeordnet. Dabei sorgt die Feder 154 dafr,
dass das Arretiermittel 129 federkraftinduziert hochver-
schwenkt wird, wie beispielsweise in Fig. 21 dargestellt.
In dieser hochverschwenkten Stellung ist das Arretier-
mittel 129 in eine vom Spriharm 10 beschreibbare Be-
wegungsbahn hinein verschwenkt, sodass eine Verdreh-
bewegung des Spritharms 10 blockiert ist. Einen in sei-
ner Verdrehbewegung blockierten Spriiharm 10 zeigen
beispielsweise die Fig. 28 und 29. Wie sich aus diesen
Figuren ferner ergibt, befindet sich der Hebel 128 im
Blockadefall in seiner zweiten Endlage 44, in welcher
er am zweiten Anschlag 39 anliegt. In dieser zweiten
Endlage 44 istdas Arretiermittel 129 aufgrund der aufdas
Arretiermittel 129 einwirkenden Feder 154 hochver-
schwenkt, wie dies die Fig. 28 und 29 erkennen lassen.
Dabei wirkt das Arretiermittel 129 mit einem vom Spriih-
arm 10 bereitgestellten Gegenstiick 148 bzw. 149 zu-
sammen, wobei das Gegenstlick 148 ein vom Fligel 17
des Spriiharms 10 bereitgestellter Vorsprung ist, wie sich
aus Fig. 28 ergibt, wohingegen das Gegenstlick 149
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durch eine vom Fliigel 18 bereitgestellte Randkante ge-
bildet ist, wie sich dieser Zusammenhang insbesondere
aus Fig. 29 ergibt. In ihrer Zusammenschau lassen die
Fig. 28 und 29 zwei mégliche Positionen des Spriiharms
10 in blockierter Stellung erkennen, denn geman Fig. 28
liegt der Flugel 17 am Arretiermittel 129 an, wohingegen
gemal Fig. 29 der Fligel 18 am Arretiermittel 129 zu
liegen kommt. GemaR dem Blockadefall nach Fig. 28
findet eine Intensivspllung in der Zone IV statt, wohin-
gegen im Blockadefall nach Fig. 29 eine Intensivspullung
in der Zone | durchgefiihrt wird (entsprechend der Ein-
teilung wie gemaf der Figuren 13 und 14 bzw. 16 bis 18.
[0116] In Nichtblockierstellung des Spriharms 10 be-
findet sich der Hebel 128 in seiner ersten Endlage 43, der
sogenannten Freigabestellung. In dieser Stellung ist der
Hebel 128 samt davon getragenem Arretiermittel 129
von einem vom Gehause 25 bereitgestellten Kompart-
ment 157 angeordnet, wie sich dies insbesondere aus
Fig. 19 ergibt. Dabei dient die Anordnung des Hebels 128
im Kompartment 157 insbesondere dazu, den Hebel 128
sowie das davon getragene Arretiermittel 129 vor einer
ungewollten Kraftbeaufschlagung und/oder mechani-
schen Beeinflussung zu schiitzen, beispielsweise durch
infolge einer unsachgemafien Behandlung herunterfal-
lenden Spllgatern.

[0117] Wie Fig. 19 erkennen lasst, stellt das Kompart-
ment 157 ein Dachelement 158 bereit, unter welchem der
Hebel 128 samt davon getragenem Arretiermittel 129 in
Freigabestellung angeordnet ist. Mittels des Dachel-
ements 158 ist der Hebel 128 samt davon getragenem
Arretiermittel 129 in Freigabestellung mithin abgedeckt.
Dabei verfligt das Dachelement 158 Giber Durchtrittsoff-
nungen in Form von Schlitzen 159, durch die hindurch
Spiilflotte strémen kann. Hierdurch ist eine Umspiilung
des Hebels 128 und des davon getragenen Arretiermit-
tels 129 sichergestellt, sodass etwaige Verschmutzun-
gen und/oder Anhaftungen weggeschwemmt werden
kénnen, was die Funktionstlichtigkeit des Hebels 128
und des davon getragenen Arretiermittels 129 sicher-
stellt.

[0118] Bei einer Uberfiihrung des Hebels 128 aus der
in Fig. 19 gezeigten ersten Endlage 43 in die in Fig. 20
gezeigte zweite Endlage 44 verschwenkt das Arretier-
mittel 129 aufgrund der auf das Arretiermittel 129 ein-
wirkenden Feder 154 automatisch, sobald der Hebel 128
den vom Kompartment 157 bereitgestellten Aufnahme-
raum verlasst.

[0119] Bei einem Zurlckverschwenken des Hebels
128 aus der zweiten Endlage 44 nach Fig. 20 in die erste
Endlage 43 nach Fig. 19 fahrt das vom Hebel 128 getra-
gene Arretiermittel 129 gegen die vordere Randkante
des Dachelements 158, bevor der Hebel 128 in den vom
Kompartment 157 bereitgestellten Aufnahmeraum ein-
taucht. Infolgedessen wird das Arretiermittel 129 entge-
gen der auf das Arretiermittel 129 einwirkenden Feder
154 verschwenkt und nimmt seine in Fig. 19 dargestellte
Nichtblockierstellung ein. Der Hebel 128 verfahrt bis zum
Erreichen des ersten Anschlags 38 weiter, womit das
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Arretiermittel 129 in Nichtblockierstellung unterhalb des
Dachelements 158 zu liegen kommt und von dem Dach-
element 158 in der Blockierstellung gehalten wird. Erfolgt
dann im Weiteren ein erneutes Verschwenken des He-
bels 128 in die zweite Endlage 44 nach Fig. 20, richtet
sich das Arretiermittel 129 in schon vorbeschriebener
Weise automatisch wieder auf und nimmt seine Block-
ierstellung fur den Spriitharm 10 ein.

[0120] Aufgrund des elektromotorischen Antriebs 30
ist eine Verdrehbewegung des Hebels 128 moglich. Dies
ergibt sich insbesondere aus den Darstellungen nach
den schon erlauterten Fig. 19 und 20, wobei Fig. 19 eine
erste Endlage 43 und Fig. 20 eine zweite Endlage 44 des
Hebels 128 zeigen.

[0121] Fdir eine definierte Einnahme der Endlagen 43
und 44 ist auch in diesem Zusammenhang ein zeitge-
steuerter Antrieb des Hebels 128 vorgesehen. "Zeitge-
steuert” in diesem Sinne meint, dass ein Antrieb des
Hebels 128 lGber den elektromotorischen Antrieb 30 zu-
mindest fur eine solche Zeitdauer stattfindet, dass der
Hebel 128 infolge der durch den elektromotorischen An-
trieb 30 bewirkten Verdrehbewegung so weit verfahrt,
dass er je nach Drehrichtung des Antriebs 30 an dem
zugehorigen Anschlag 38 bzw. 39 sicher zu liegen
kommt. Um aufgrund dieser Zeitsteuerung zu vermei-
den, dass es bei einem Anschlagen des Hebels 128 an
einem der beiden Anschlage 38 bzw. 39 zu einer kraft-
induzierten Beschadigung des Hebels 128 oder des
elektromotorischen Antriebs 30 kommt, ist die schon
eingangs genannte Rutschkupplung 32 vorgesehen,
wie sie sich insbesondere aus der Darstellung nach
Fig. 26 ergibt.

[0122] Die Rutschkupplung 32 verfigt Uber ein erstes
Kupplungsteil 40 und ein zweites Kupplungsteil 41. Da-
bei ist das erste Kupplungsteil 40 mit dem Hebel 128
kraftiibertragend verbunden und das zweite Kupplungs-
teil 41 ist als Hulse ausgebildet, die im bestimmungsge-
mafRen Verwendungsfall vom elektromotorischen An-
trieb 30 angetrieben ist. Die beiden Kupplungsteile 40
und 41 wirken Uber eine auf einander abgestimmte,
korrespondierende geometrische Kontur zusammen,
wie sie beispielhaft in Form einer Wellen-Tal-Geometrie
in Fig. 25 dargestellt ist. Dabei wird das zweite Kupp-
lungsteil 41 mittels einer daftr vorgesehenen Druckfeder
42 gegen das erste Kupplungsteil 40 gedriickt. Auch
dieser Sachzusammenhang ergibt sich insbesondere
aus der Darstellung nach den Fig. 25 und 26.

[0123] Solange der Hebel 128 noch nicht an einem der
beiden Anschlage 38 bzw. 39 anliegt, ist die mittels der
Feder 42 ausgeubte Federkraft ausreichend, um die
beiden Kupplungsteile 40 und 41 kraftiibertragend mit-
einander kuppeln zu kénnen. In diesem Fall fuhrt eine
Verdrehbewegung Uber den Antrieb 30 zu einer ent-
sprechenden Verdrehbewegung auch des Hebels 128.
Sobald der Hebel 128 nun an einem der beiden Anschla-
ge 38 und 39 zu liegen kommt, schnappen die geomet-
risch ineinandergreifenden Kupplungsteile 40 und 41
Uber, womit eine zu hohe Kraftbeaufschlagung des He-
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bels 128 bzw. des Antriebs 30 unterbleibt.

[0124] Die vorbeschriebene Ausgestaltung der
Rutschkupplung 32 hat insbesondere den Vorteil, dass
es besonders ausgebildete Endlagensensoren und/oder
einer entsprechenden Regelung bzw. Steuerung nicht
bedarf. Gleichwohl kénnen infolge einer Verdrehbewe-
gung des Hebels 128 die definierten Endpositionen 43
und 44 durch den Hebel 128 sicher angefahren werden.
[0125] Die Funktionsweise der erfindungsgemafen
Ausgestaltung ergibt sich insbesondere aus einer Zu-
sammenschau der Fig. 23 und 24 einerseits sowie der
Fig. 30 bis 34 andererseits. Fig. 23 |asst zunachst einmal
den Normalbetrieb des Spriharms 10 erkennen. Dieser
verdreht in Richtung des Pfeils 155, d. h. im Uhrzeiger-
sinn. Der Hebel 128 der Brems- und Halteeinrichtung 124
befindet sich in seiner Freigabestellung und ist vom
Kompartment 157 des Gehaduses 25 aufgenommen. In
der Freigabestellung des Hebels 128 findet eine Bewe-
gungsblockade des Spriharms 10 nicht statt. GemaR
Fig. 24 ist der Hebel 128 in seine zweite Endlage ver-
schwenkt, d. h. er befindet sich in seiner Sperrstellung. In
dieser Stellung ist der Hebel 128 aus dem Aufnahme-
raum des Kompartments 157 heraus verschwenkt, was
zu einem Aufstellen des Arretiermittels 29 fiihrt, wie in
Fig. 25 dargestellt. In dieser Stellung von Hebel 128 und
Arretiermittel 129 ist eine Verdrehbewegung des Spri-
harms 10 blockiert, da das Arretiermittel 129 in die vom
Spriiharm 10 beschreibbare Bewegungsbahn hinein ver-
schwenkt ist. Der Fligel 18 des Spritharms 10 liegt am
Arretiermittel 129 an, wie in Fig. 29 dargestellt, womit
eine Verdrehbewegung des Spriiharms 10 blockiert ist,
was durch den in Fig. 24 durchgestrichenen Pfeil 156
kenntlich gemacht ist.

[0126] Die VerdrehbarkeitdesHebels 128 gestattetes,
den Spriiharm 10 in blockierter Stellung alternierend hin-
und herbewegen zu kénnen, wie dies eine Zusammen-
schauder Fig. 30 bis 34 erkennen Iasst. Die Fig. 31 bis 34
lassen in ihrer Zusammenschau erkennen, dass der
Hebel 128 in Entsprechung des Pfeils 161 zwischen
seiner zweiten Endlage 44 und einer Zwischenlage
160 hin- und herbewegt werden kann. Sowohl in der
zweiten Endlage 44 als auch in der Zwischenlage 160
ist das vom Hebel 128 bereitgestellte Arretiermittel 129
hochgeklappt, befindet sich also in seiner Blockierstel-
lung, wie dies insbesondere die Fig. 33 und 34 erkennen
lassen. In dieser Blockierstellung des Arretierelements
129istein Verdrehen des Spriiharms 10 untersagt, da ein
Vorbeidrehen des Spritharms 10 am Arretierelement 129
nicht gestattet ist. Bei hochgeklapptem Arretierelement
129 kann der Hebel 128 elektromotorisch angetrieben
hin- und herbewegt werden, wie dies die schon vorerlau-
terten Fig. 31 und 32 erkennen lassen. Ein Hin- und
Herbewegen des Hebels 128 fiihrt dazu, dass der Spriih-
arm 10 zwei unterschiedliche Stellungen einnehmen
kann, wie sie in Fig. 30 mit | und Il kenntlich gemacht
sind. Dabei entspricht die Stellung | der Zwischenlage
160 des Hebels 128 und die Stellung Il der zweiten
Endlage 44 des Hebels 128. Durch ein Hin- und Herver-
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schwenken des Spritharms 10 ergibt sich in der Uberla-
gerung eine vergroRerte Intensivspllzone, wie dies
durch die beispielhaft eingezeichneten Sprihkreise |
und Il des Satellitenarms 21 eingezeichnet ist.
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Gegenstuck
dritte Endlage
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Hebel

Arretiermittel

EP 4 491 088 A1 30
146  Zapfen
147  Aufnahme
5 148 Gegenstlck
149  Gegenstlck
150 Dichtung
10
151  Lagerstift
152  Gelenkfortsatz
15 153  Ausnehmung
154  Feder
155  Pfeil
20
156  Pfeil
157  Kompartment
25 158 Dachelement
159  Schlitz
160  Zwischenablage
30
161  Pfeil
Patentanspriiche
35 1. Geschirrspulmaschine mit einem einen Spllraum
(4) zur Aufnahme von zu reinigendem Splilgut be-
reitstellenden Spiilbehalter (3) und einer innerhalb
des Spilbehalters (3) angeordneten Spriiheinrich-
tung (7) zur Beaufschlagung von zu reinigendem
40 Spiilgut mit Spiilflotte, wobei die Spriiheinrichtung
(7) einen verdrehbar gelagerten Spriiharm (8, 9, 10)
aufweist, der passiv angetrieben ist, gekennzeich-
net durch eine innerhalb des Spulbehalters (3) an-
geordnete und mit dem Spriiharm (8, 9, 10) zusam-
45 menwirkende Brems- und Halteeinrichtung (24,
124), die dazu eingerichtet ist, eine Verdrehbewe-
gung des Spruharms (8, 9, 10) abzubremsen und
den Spriharm (8, 9, 10) in einer abgebremsten
Stellung in seiner Position zu halten.
50
2. Geschirrspilmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Brems- und Halteein-
richtung (24, 124) mit dem Spriharm (8, 9, 10)
mechanisch, insbesondere magnetisch, zusam-
55 menwirkt.
3. Geschirrspilmaschine nach Anspruch 1 oder 2, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Brems- und Hal-
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teeinrichtung (24) einen in Relation zum Spriiharm
(8, 9, 10) beweglich angeordneten Magnetkorper
(29) aufweist.

Geschirrspulmaschine nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Brems- und Halteein-
richtung (24) einen mit dem Magnetkdrper (29) zu-
sammenwirkenden elektromotorischen Antrieb (30)
aufweist.

Geschirrspulmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Spruharm (8, 9, 10) mehrere Flugel (17, 18)
aufweist, wobei zumindest ein Fllgel (17, 18) ein
mit dem Magnetkdrper (29) der Brems- und Halte-
einrichtung (24) zusammenwirkendes Gegenstiick
(48, 49) aufweist.

Geschirrspilmaschine nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Magnetkorper
(29) mittels des elektromotorischen Antriebs (30)
aus einer ersten Endlage (43) in eine zweite Endlage
(44) und umgekehrt Uberfluhrbar ausgebildet ist.

Geschirrspilmaschine nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Magnetkdrper
(29) von einem verdrehbar gelagerten Hebel (28)
bereitgestellt ist.

Geschirrspulmaschine nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Brems- und Halteein-
richtung (24) Anschlage (38, 39) fur den Hebel
(28) bereitstellt.

Geschirrspulmaschine nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Hebel (28) unter
Zwischenordnung einer Rutschkupplung (32) mit
dem elektromotorischen Antrieb (30) zusammen-
wirkt.

Geschirrspulmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspriche 7 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass der Hebel (28) zeitgesteuert verfahrbar ist.

Geschirrspilmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brems- und Halteeinrichtung (24) einen zweiten
beweglich angeordneten Magnetkdrper und einen
damit zusammenwirkenden zweiten elektromotori-
schen Antrieb aufweist.

Geschirrspulmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspriiche 5 bis 11, dadurch gekennzeich-
net, dass ein weiterer Flligel (17, 18) des Spriiharms
(8,9, 10) ein mit dem Magnetkdrper (29) der Brems-
und Halteeinrichtung (24) zusammenwirkendes Ge-
genstlick (49) aufweist.
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13.

14.

15.

32

Geschirrspulmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspruche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brems- und Halteeinrichtung (24) ein Gehause
(25) aufweist, das den Magnetkérper (29) und den
damit zusammenwirkenden elektromotorischen An-
trieb (30) wasserdicht aufnimmt.

Geschirrspiilmaschine nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehause (25) einen
Anschlussflansch (33) zur Kabelhindurchfiihrung
aufweist.

Geschirrspulmaschine nach einem der vorhergeh-
enden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Brems- und Halteeinrichtung (24) einen in Rela-
tion zum Spriharm (10) beweglich angeordneten
Hebel (128) aufweist, der verschwenkbar ausgebil-
det ist und ein daran angeordnetes Arretiermittel
(129) tragt, das in Relation zum Hebel (128) in eine
vom Spriharm (10) beschreibbare Bewegungsbahn
hinein verschwenkbar ausgebildet ist.



EP 4 491 088 A1




EP 4 491 088 A1

19



EP 4 491 088 A1

A

20






EP 4 491 088 A1

22



EP 4 491 088 A1

23



EP 4 491 088 A1

24



EP 4 491 088 A1

e
N
S

pd

P
s //\\/
‘7
YN

e

ms\\\amx e

N 3 B |
\ \ I‘\E‘E"W« %%\Msm\q N N
/*‘\\ NNSNAN LU O NN
2 _
72447

25



b4

EP 4 491 088 A1

26

L _2n



EP 4 491 088 A1

29

27



EP 4 491 088 A1

28

A+



EP 4 491 088 A1

29



EP 4 491 088 A1

30



EP 4 491 088 A1

124
27 /
158 159 \
W 25
157 26 ]
129 Fig. 19
128
124
27 /
158 159 [
L .
M e
,‘ 25
. |
129
)f;{»‘im
7
39
157 26 ]
Fig. 20

44

128

31



EP 4 491 088 A1

40

41

31

128

Fig. 21

32

42

32



EP 4 491 088 A1

128

150

40

147

Fig. 22

33



EP 4 491 088 A1

124

155

| w A S N |

Fig. 23

34



EP 4 491 088 A1

124

Fig. 24

35



EP 4 491 088 A1

159

38

128

32

Fig. 25



EP 4 491 088 A1

Fig. 26

37



EP 4 491 088 A1

21
=) ‘ H
~ > l
\ = = | 18
Y
149
128 129

Fig. 29

38



EP 4 491 088 A1

124

Fig. 30

39



EP 4 491 088 A1

124

1
©
—

124

1
©
-—

40



EP 4 491 088 A1

18

160

18

Fig. 33

44

41

129

Fig. 34



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 491 088 A1

9

Europaisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 24 18 6717

[DE]) 22. Marz 2018 (2018-03-22)
* das ganze Dokument *

N

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A,D DE 10 2021 205923 Al (BSH HAUSGERAETE GMBH | 1-15 INV.

[DE]) 15. Dezember 2022 (2022-12-15) A47L15/23

* das ganze Dokument * A47L15/42
A,D EP 2 893 862 Bl (MIELE & CIE [DE]) 1-15

29. November 2017 (2017-11-29)

* das ganze Dokument *

WO 2018/050548 Al (BSH HAUSGERAETE GMBH 1-15

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47L

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Minchen 9. Dezember 2024

Stroppa, Giovanni

Prifer

EPQO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

TO»r <X

: Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument

: nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes

42



EP 4 491 088 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 24 18 6717

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

09-12-2024

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verbffentlichung

DE 102021205923 Al 15-12-2022 CN 117440772 A 23-01-2024
DE 102021205923 Al 15-12-2022
EP 4351395 Al 17-04-2024
Us 2024374109 A1l 14-11-2024
WO 2022258337 A1l 15-12-2022

EP 2893862 Bl 29-11-2017 KEINE

WO 2018050548 Al 22-03-2018 CN 109715029 A 03-05-2019
DE 102016217912 B3 01-02-2018
EP 3515275 Al 31-07-2019
PL 3515275 T3 25-01-2021
Us 2019159653 Al 30-05-2019
WO 2018050548 A1l 22-03-2018

Fur n&here Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

43




EP 4 491 088 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlief3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA (ibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2893862 B1[0002]  DE 102021205923 A1 [0007]

44



	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

